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©er
Rursgefd)id)te Dort grteörtd) Stert

Sans ©0I3 gitterte. ©Benn er feine Sanb auf
ben Sdjreibtifdj legte, bebte fie. ©Benn irgenbtoo
im Saufe eine Diire ins Sd)lof; fiel, fuhr er 3m
fantmen. ©eroofität allein ïonttte rticfjt bie
alleinige Urfadhe für biefe ©rfd)eimmg fein, benn
er mar unuerheiratet, ftart roie ein Sär, breit»
fd)ulterig, rotbadig unb — unabhängig. Unb
bennod) gitterte er

©or ihm lag bas fiotalblatt bes Stäbtd)ens,
unb unter ber ©ubrit „©eueftes" las er: „©eftern
abenb tourbe ein grofjer ©elbbiebftal)! in ber Sud)»
bruderei ©erg & ©0I3 auf bem ©tarttplat; oer»
übt. Sere S0I3 t)at nachmittags einen ©elbbrief
ausgefertigt, in toeld)em 3toei Daufenbfranten»
fd)eine eingelegt toaren, ber an bie ißapierfabrit
Subler & ©0. abreffiert mar. Diefer ©rief follte
heute morgen abgehen. ©Is Sen S0I3 aber gegen
12 Hin t" einen ©Beiterbilbungsturs ging, toar
er fo unoorfidjtig, bas 3fenfter 3U feinem Sureau,
bas 31t ebener (Erbe liegt, offenftehen 3U laffen,
unb ein ©orübergehenber hat bie ©elegenl)eit
benutzt, ben ©Bertbrief 3U ftehlen. Das leere
Uuoert tourbe heute morgen in einem Sof auf»
gefunben. Die ©ol^ei hat nod) ïeine Spur oon
bem Dieb !"

Dreimal fd)on hatte Sert ©0I3 ben Serid)t
gelefett, unb er las ihn nun nod) einmal. Die
3eitung gitterte in feiner Sanb... ©egreifen
Sie, toarum er gitterte? ©leinen Sie ettoa, baf?

er ber Dieb toar? ©ein ©ber toarum benn? —
(Er toar ber Sudjbruder ©0I3, ber Seftohlene. —
Still, jetjt geht toieber eine Xür

Der ©oIi3eibeamte ©uggisberg fetjte fid) ihm
gegenüber, ©uggisberg toar ber befte ©lenfdj
oon ber ©Bett. ©r unb Sen' ©0I3 toaren 3ugenb=
freunbe, unb er tannte beffen ©erhältniffe gan3
genau; er tourte 3um Seifpiel, toie fd)toer er
es als junger ©efdfäftsherr hatte, fid) burchs
fiebert 3U fd)Iagen. ©r hatte es nicl)t leicht, unb
bie 3eüen toaren eben fchtoer. Soute aber gähnte
ein ©bgrunb 3toifd)en bem ©olpdften unb Senn
S0I3. Seine Stimme Hang gan3 anbers als fonft,
toemt er ettoa 3U ©efud) ins ©efd)äft getommen
toar; benn er fprad) jetjt oon ©mtes toegen

,,©r3ähle mir alle ©in3elheiten", fagte er,
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„aber ruhig. Du gitterft ja toie ©fpenlaub,
©tenfch !"

„3a, fiehft bu, es iff bod) mein fidfrerer ©um,
toenn bas ©elb nid)t innerhalb uüt;lid)er jffrift
gefunben toirb Serr Subler ift ein harter ©tarnt,
ber fein ©elb haben toill. Stell bir nur cor:
mit ©tühe unb ©ot habe ich bas ©elb 3ufammen»
betommen •— uttb nun ift es toeg !"

„ftatmft bu nid)t irgenbtoo eine tleine ,©nleit)e'
machen?" fragte ©uggisberg.

„©ein, ich bin blatt! — bie 3tttone ift aus»
geprejjt !"

Äönnen Sie jeht begreifen, baff Sen ©0I3
3itterte? ©ein, Sie tonnen es nidjt Sie glauben
oieIIeid)t audj, baf; er fid) oor Santrott fürchtete?
©d), es toar ja ettoas oiel Sd)Iimmeres. ©lies
toar ja erlogen Die falfdje ißoIi3eimeIbung —
ein fingierter Diebftahl ©s toar ja gar tein ©elb
in bem „©Bertbrief", unb er hatte bas 5tuoert felbft
in ben Sof getoorfen. ©r hatte ehrlich getämpft,
um fid) über ©Baffer halten 3U tonnen, aber bie
3eiten toaren gegen ihn. Seine einige Soff»
nung toar, baff Serr Subler oon ber $irma
Subler & ©0. ©Meib betäme, toenn er oon
feinem Unglüd erfahren toürbe —

,,©s toar ein unerhörter fieichtfittn, ben ©rief
am offenen gfenfter liegen 3U laffen. ©in ©tann
braud)te nur bie Sanb aus3uftreden !"

©s toar ©uggisberg, ber fo fprad), troden unb
oortourfsooll. Serr ©0I3 bot ihm eine 3©arre
unb ein ©las roten ©Bein an. ©rüft lehnte
©uggisberg ab, um bamit 3U oerftehen 3U geben,
baff er biesmal nicht als ©aft I)ier toeile.

©in Delegrammbote tarn. Serr S0I3 rifj ben
Umfdjlag ungeftüm auseinanber unb las. ©uggis»
berg ftanb auf unb tarn näher.

,,©un?" fragte er.
„fiies felbft !" entgegnete tonlos Serr ©0I3.
„Dedung entgegenfel)en, fonft ffallitertlärung.

Subler."
Serr S0I3 toar oernichtet — fertig.
Seine ©ugen tonnten fid) oon bem Dele»

gramm nicht losreißen. Das ©an3e toar alfo
umfonft getoefen. ©r glaubte, bas fei bereits bie
Strafe für feine ©etrügerei. Unb toar ein er»

funbener Diebftahl toirtlid) fo fd)Iimm? ©Her»

bittgs: bie ©oÜ3ei tourbe ohne ©runb bemüht...
ja, bu lieber Sünmel Dime ©runb? ©Bar es nicht
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Der „Diebstahl"...
Kurzgeschichte von Friedrich Bieri

Hans Bolz zitterte. Wenn er seine Hand auf
den Schreibtisch legte, bebte sie. Wenn irgendwo
im Hause eine Türe ins Schloß fiel, fuhr er zu-
sammen. Nervosität allein konnte nicht die
alleinige Ursache für diese Erscheinung sein, denn
er war unverheiratet, stark wie ein Bär, breit-
schulterig, rotbackig und — unabhängig. Und
dennoch zitterte er!

Vor ihm lag das Lokalblatt des Städtchens,
und unter der Rubrik „Neuestes" las er: „Gestern
abend wurde ein grosser Eelddiebstahl in der Buch-
druckerei Berg & Bolz auf dem Marktplatz ver-
übt. Herr Bolz hat nachmittags einen Geldbrief
ausgefertigt, in welchem zwei Tausendfranken-
scheine eingelegt waren, der an die Papierfabrik
Hubler & Co. adressiert war. Dieser Brief sollte
heute morgen abgehen. Als Herr Bolz aber gegen
12 Uhr in einen Weiterbildungskurs ging, war
er so unvorsichtig, das Fenster zu seinem Bureau,
das zu ebener Erde liegt, offenstehen zu lassen,
und ein Vorübergehender hat die Gelegenheit
benutzt, den Wertbrief zu stehlen. Das leere
Kuvert wurde heute morgen in einem Hof auf-
gefunden. Die Polizei hat noch keine Spur von
dem Dieb!"

Dreimal schon hatte Herr Bolz den Bericht
gelesen, und er las ihn nun noch einmal. Die
Zeitung zitterte in seiner Hand... Begreifen
Sie, warum er zitterte? Meinen Sie etwa, daß
er der Dieb war? Nein! Aber warum denn? —
Er war der Buchdrucker Bolz, der Bestohlene. —
Still, jetzt geht wieder eine Tür!

Der Polizeibeamte Guggisberg setzte sich ihm
gegenüber. Guggisberg war der beste Mensch
von der Welt. Er und Herr Bolz waren Jugend-
freunde, und er kannte dessen Verhältnisse ganz
genau; er wußte zum Beispiel, wie schwer er
es als junger Eeschäftsherr hatte, sich durchs
Leben zu schlagen. Er hatte es nicht leicht, und
die Zeiten waren eben schwer. Heute aber gähnte
ein Abgrund zwischen dem Polizisten und Herrn
Bolz. Seine Stimme klang ganz anders als sonst,

wenn er etwa zu Besuch ins Geschäft gekommen
war; denn er sprach jetzt von Amtes wegen!

„Erzähle mir alle Einzelheiten", sagte er,
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„aber ruhig. Du zitterst ja wie Espenlaub,
Mensch!"

„Ja, siehst du, es ist doch mein sicherer Ruin,
wenn das Geld nicht innerhalb nützlicher Frist
gefunden wird Herr Hubler ist ein harter Mann,
der sein Geld haben will. Stell dir nur vor:
mit Mühe und Not habe ich das Geld zusammen-
bekommen — und nun ist es weg!"

„Kannst du nicht irgendwo eine kleine .Anleihe'
machen?" fragte Guggisberg.

„Nein, ich bin blank — die Zitrone ist aus-
gepreßt!"

Können Sie jetzt begreifen, daß Herr Bolz
zitterte? Nein, Sie können es nicht! Sie glauben
vielleicht auch, daß er sich vor Bankrott fürchtete?
Ach, es war ja etwas viel Schlimmeres. Alles
war ja erlogen! Die falsche Polizeimeldung —
ein fingierter Diebstahl Es war ja gar kein Geld
in dem „Wertbrief", und er hatte das Kuvert selbst
in den Hof geworfen. Er hatte ehrlich gekämpst,
um sich über Wasser halten zu können, aber die
Zeiten waren gegen ihn. Seine einzige Hoff-
nung war, daß Herr Hubler von der Firma
Hubler à Co. Mitleid bekäme, wenn er von
seinem Unglück erfahren würde! —

„Es war ein unerhörter Leichtsinn, den Brief
am offenen Fenster liegen zu lassen. Ein Mann
brauchte nur die Hand auszustrecken!"

Es war Guggisberg, der so sprach, trocken und
vorwurfsvoll. Herr Bolz bot ihm eine Zigarre
und ein Glas roten Wein an. Brüsk lehnte
Guggisberg ab, um damit zu verstehen zu geben,
daß er diesmal nicht als Gast hier weile.

Ein Telegrammbote kam. Herr Bolz riß den
Umschlag ungestüm auseinander und las. Guggis-
berg stand auf und kam näher.

„Nun?" fragte er.
„Lies selbst!" entgegnete tonlos Herr Bolz.
„Deckung entgegensehen, sonst Falliterklärung.

Hubler."
Herr Bolz war vernichtet — fertig.
Seine Augen konnten sich von dem Tele-

gramm nicht losreißen. Das Ganze war also

umsonst gewesen. Er glaubte, das sei bereits die
Strafe für seine Betrügerei. Und war ein er-
fundener Diebstahl wirklich so schlimm? Aller-
dings: die Polizei wurde ohne Grund bemüht...
ja, du lieber Himmel Ohne Grund? War es nicht
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©rund genug, wenn fid) ein Stenfd) uor dem
©anïrott retten roill? Uber man tonnte fetjr
toot)I deswegen beftraft werben! Se [traft! —
3ei)t gitterte er roieber. ©s roar ja nid)t für
einen ©appen Serbrechernatur in ihm

„$ör einmal, S0I3 !" fagte ba ©uggisberg.
©r fprad) gang langfam, unb mit ©ad)brud be«

tonte er jede Silbe: „Das ift alles Spiegel«
fedjterei. Du tjaft ben ©rief felbft genommen !"

„2B«a=s? — 3d) — id) ?"
„3a, bu tjaft ben S rief felbft genommen,

mein £ieber !"
„O mein ©ott — ©uggisberg, alter grreunb —

was fagft bu benrt ba?"
©uggisberg beugte fid) gang nahe gu ihm:

„Du l)aft ben Srief felbft genommen, unb es

war nie im £eben ©elb barin geroefen !"
§err S0I3 fühlte teilten SBtberftanb mel)r in

fid) unb wollte betennen. — Da ging roieberum
bie 2/ür.

Der 9Jlamt, ber bereintam, I)atte buntle,
ftedjenbe Uugen, eine fdjarfe ©afe, bie einem
Schnabel glid). ©r I)atte einen tleinen Schnurr«
bart unb einen fd)malen, betümmerten Stund,
©r war gut getleibet.

„93ergeit)en Sie !" begann er, ,,idj tomme
wegen bes Diebftatjls !"

©uggisberg fteltte fid) fofort mit einer I)aftigert
Sewegung gwifdjen ben fremden unb ijerrn
S0I3 unb fagte: „3d) gel)öre gur ®oligei."

Der ©Zaun trat einen Sdjritt gur Seite, fo
baß fjjerr S0I3 ifjit fetjeu tonnte.

„3d) ïattn 3t)"en bas geftoI)lene ©elb oer«
fdjaffen !" fagte er unoermittelt.

„S=i=e?" fragte §err S0I3 erftaunt. iBas
meinte ber ÏJtann nur bamit? Sollte bas etwa
eine blojje fÇalle fein?

„Unter einer ©ebingung !" fagte jener weiter,
„Sie muffen 3hre iUage gurüdgieben !"

©uggisberg drehte fid) gu $errn ©olg um —
teilnehmend, ©r wollte wieber gutmadjen, bafg

er feinen alten 3-reunb oorl)in fo oerbäd)tigt
I)atte.

„Du nimmft bas Ungebot natürlich an !"
fagte ©uggisberg rafd).

§err Solg nidte. Sein ©erftartb ftanb ftill. ©r
begriff plötjlid) gar nichts mehr, fonbern ftarrte
ben fremden nur an.
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„Sie müffen es mir fchriftlid) geben", fagte
ber 9Jtarm unb fat) babei §errn ©0I3 fehr durch«

bringend an.

„Jtatürlidj !" fagte ©uggisberg an Stelle oon
§errn Solg.

3etjt tnöpfte ber ©tarnt feinen ©od auf,
ftedte bie $anb in eine 3rtnentafd)e unb gog ein

paar Sd)eine heraus, bie er auf den Schreib«
tifd) legte.

„§ier, gählen Sie fie bitte nadj Da find bie
3weitaufeub — Um es ehrlich 3U fagen: 3<h habe
fie geftotjlen Uber ich bin wieder in mid) ge«

gangen, unb wenn Sie bamit einoerftanben
find..."

3a, es ftimmte. |jerr S0I3 fafj unb gäl)lte
bie Scheine, gäl)lte fie finnlos wieber unb wieber.
©uggisberg hotte eine grober genommen unb
fetgte ein Dotument auf, das ifjerr Solg unter«
fdjrieb. Darin ertlärte er, bah er die gwei«

taufend 3-ranten oon §errn ©arolus ©Zagnus be=

tommen habe und bah er ihn nicht weiter gur
©ed)enfd)aft giehen werbe...

133

Grund genug, wenn sich ein Mensch vor den?
Bankrott retten will? Aber man konnte sehr
wohl deswegen bestraft werden! Bestraft! —
Jetzt zitterte er wieder. Es war ja nicht für
einen Rappen Verbrechernatur in ihm!

„Hör einmal, Bolz!" sagte da Euggisberg.
Er sprach ganz langsam, und mit Nachdruck be-
tonte er jede Silbe: „Das ist alles Spiegel-
fechterei. Du hast den Brief selbst genommen!"

„W-a-s? — Ich — ich?"
„Ja, du hast den Brief selbst genommen,

mein Lieber!"
„O mein Gott — Guggisberg, alter Freund —

was sagst du denn da?"
Guggisberg beugte sich ganz nahe zu ihn?:

„Du hast den Brief selbst genommen, und es

war nie im Leben Geld darin gewesen!"
Herr Bolz fühlte keinen Widerstand mehr in

sich und wollte bekennen. — Da ging wiederum
die Tür.

Der Mann, der hereinkam, hatte dunkle,
stechende Augen, eine scharfe Nase, die einem
Schnabel glich. Er hatte einen kleinen Schnurr-
bart und einen schmalen, bekümmerten Mund.
Er war gut gekleidet.

„Verzeihen Sie!" began?? er, „ich komme
wegen des Diebstahls!"

Guggisberg stellte sich sofort mit einer hastige??
Bewegung zwischen den Fremden und Herrn
Bolz und sagte: „Ich gehöre zur Polizei."

Der Mann trat einen Schritt zur Seite, so

das; Herr Bolz ihn sehe?? konnte.
„Ich kann Ihnen das gestohlene Geld ver-

schaffen!" sagte er unvermittelt.
„S-i-e?" fragte Herr Bolz erstaunt. Was

meinte der Mann nur damit? Sollte das etwa
eine bloße Falle sein?

„Unter einer Bedingung !" sagte jener weiter,
„Sie müssen Ihre Klage zurückziehen!"

Guggisberg drehte sich zu Herrn Bolz um —
teilnehmend. Er wollte wieder gutmachen, daß
er seinen alten Freund vorhin so verdächtigt
hatte.

„Du nimmst das Angebot natürlich an!"
sagte Euggisberg rasch.

Herr Bolz nickte. Sein Verstand stand still. Er
begriff plötzlich gar nichts mehr, sondern starrte
den Fremden nur an.
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„Sie müssen es mir schriftlich gebe??", sagte
der Mann und sah dabei Herr?? Bolz sehr durch-
dringend an.

„Natürlich !" sagte Euggisberg an Stelle von
Herrn Bolz.

Jetzt knöpfte der Mann seinen Rock auf,
steckte die Hand in eine Innentasche und zog ein

paar Scheine heraus, die er auf de?? Schreib-
tisch legte.

„Hier, zählen Sie sie bitte nach! Da sind die
Zweitausend — Um es ehrlich zu sagen: Ich habe
sie gestohlen! Aber ich bin wieder in mich ge-
gangen, und wenn Sie damit einverstanden
sind..."

Ja, es stimmte. Herr Bolz saß und zählte
die Scheine, zählte sie sinnlos wieder und wieder.
Guggisberg hatte eine Feder genommen und
setzte ein Dokument auf, das Herr Bolz unter-
schrieb. Darin erklärte er, daß er die zwei-
tausend Franken von Herrn Carolus Magnus be-
kommen habe und daß er ihn nicht weiter zur
Rechenschaft ziehen werde.. -
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©ber if)err ©0I3 oerftanb ïetn ©Bort ooit alle=

bem; nur jo otel begriff er, bajf er cor beut Sant»
rott gerettet mar. Dafür gab es einfad) teine
©rtlärung 3etjt roar er ein anberer unb befferer
SJienfd) getoorben. Die Urife roar glüdlid) nor»
übergegangen — unb fein ©efd)äft blül)te ruieber.
9tur eines quälte it)n 001t Stunb an: bie ©r=

tUirung...
50tand)mal preßte er nun in ben folgenben

Tagen feine fffänbe gegen bie Schläfert, um bie
©ebanfen 3ufammen3ul)alten, bie roie ©meifen
in feinem Stopfe burci)einanberliefen. — ©Barum?
— ©Biefo? — Unb bann fai) er ben unljeim«
licljen fremben ©Rann roieber oor ficE) mit ben
ftedfenben, grauen ©ugen...

©ines Tages brachte il)m bie ißoft einen ©rief
aus Uberfee. ©r tannte bie Sdfrift nidfit, breßte
bas Stuoert I)in urtb ijer, öffnete es enblid) unb
las:

„fiieber ffferr — Sie ßaben fid) meinet»

toegen rool)I fd)on oiel ben Stopf jerbrodjen.
3et;t aber toill id) 3ßiien bie gan^e <Sefcf)icE)te

ertlären
Die fieute nennen mid) einen ,9Reifterbieb';

nun ja, man barf root)I ftolj auf mein 3ad) fein —
ici) bin mirtlid) ein ©Reifterbieb. — 3d) tarn alfo
an bemfelben ©benb in 3h* Stäbtd)en, an bem
Sie bie tleine Stomöbie mit bem ©elbbrief
arrangierten. Das gan3e Stabilen fprad) non
3f)nen am näd)ften Dag, unb tein ©Renfd) 3roeifelte
baran, bajf Sie bie ©efd)id)te felbft erfunben
hätten. 3d) faf) in einer ©de bes Sfotehpmmers
unb hörte 3U. 3hi ©rief roar, mie Sie beljaup»
teten, gegen 12 Ui)r geftoßlen roorben, unb
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Aber Herr Bolz verstand kein Wort von alle-
dem; nur so viel begriff er, das; er vor dem Bank-
rott gerettet roar. Dafür gab es einfach keine
Erklärung Jetzt war er ein anderer und besserer
Mensch geworden. Die Krise war glücklich vor-
übergegangen — und sein Geschäft blühte wieder.
Nur eines quälte ihn von Stund an: die Er-
klärung...

Manchmal presste er nun in den folgenden
Tagen seine Hände gegen die Schläfen, um die
Gedanken zusammenzuhalten, die wie Ameisen
in seinem Kopfe durcheinanderliefen. — Warum?
— Wieso? — Und dann sah er den unHeim-
lichen fremden Mann wieder vor sich mit den
stechenden, grauen Augen...

Eines Tages brachte ihm die Post einen Brief
aus Übersee. Er kannte die Schrift nicht, drehte
das Kuvert hin und her, öffnete es endlich und
las:

„Lieber Herr! — Sie haben sich meinet-
wegen wohl schon viel den Kopf zerbrochen.
Jetzt aber will ich Ihnen die ganze Geschichte
erklären!

Die Leute nennen mich einen .Meisterdieb';
nun ja, man darf wohl stolz auf mein Fach sein —
ich bin wirklich ein Meisterdieb. — Ich kam also

an demselben Abend in Ihr Städtchen, an dem
Sie die kleine Komödie mit dem Geldbrief
arrangierten. Das ganze Städtchen sprach von
Ihnen am nächsten Tag, und kein Mensch zweifelte
daran, daß Sie die Geschichte selbst erfunden
hätten. Ich saß in einer Ecke des Hotelzimmers
und hörte zu. Ihr Brief war, wie Sie behaup-
teten, gegen 12 Uhr gestohlen worden, und
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200 Satire lang
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Mein echt mit dieser Marke.

gerade zur selben Zeit hatte ich ein hübsches Ee-
schüft in einem Nachbarstädtchen gemacht. Ich
hatte einen Juroelierladen .untersucht' und für
rund 20 000 Franken Wertsachen zu mir gesteckt.

Sehen Sie, das ist in einem etwas größeren
Stil als Ihr Unternehmen — Ich erreichte noch
den Nachtzug nach meiner .Arbeit' und kam um
halb 2 nach Ihrem Städtchen. Es ist näm-
lich ein gutes Prinzip, in eine kleine Stadt zu
reisen und sich dort eine Woche aufzuhalten, bis
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fid) bie ©emitter etroas beruhigt haben, fonft
toirb tnatt gar 311 Ieidjt an ber ©reit3e feft»

genommen, begreifen Sie jet)t, bajf es [id) für
mid) lohnte, 3toeitaufenb 3-ranten 3U opfern, um
non Stilen in einer ,©r!Iärung' unb non einem
3eugen ber Obrigteit atteftiert 3U betommen,
bafj id) um 12 Üi)r in 3f)rer Stabt gemefen
fei 3d) ful)r am felbenlttbenb nod) [tolg nad) bem
Stäbtdfen 3urüd unb rourbe uatürlid) auf bem
©atjnhof feftgenommen; bie gan3e ,ÜIrbeit' im
3utnelierlaben lie); ja auf meine §anb fdhliefjen —
bie §crreit Seteftioe tannten mid) genau

Slber fie finb tnieber einmal an ben galfdjen
geraten 3d) legte 3h* Sotument auf ben Sifd) —
unb fo unb fo ift bie Sad)e Sie ©olpjei tele»

phonierte nad) 3h^r Stabt: Stimmt bas? —
3aœol)I — tarn bie ©eftätigung nom ©olpjei»
präfibium. — Sie Sad)e tlappte ausge3eid)net
931art ïann nidjt an 305 ei Stellen auf einmal fein,
felbft tnenn man ein SDteifterbieb ift Ober meinen
Sie nicht?

itur-3 unb gut: nun [itje id) hier in ben Staaten

unb beute, bafj id) im ©runbe nid)t nur mir mit
meiner fjanbtungsroeife genügt, fonbern nod)
barüber hinaus au 3hen ein gutes 2Bert getan
habe, norausgefet;t natürlich, bafj Sie nun ner»
nünftig finb unb nrir in 3uïunft nicht roieber
ins jganbtnerf pfufdjen Sefte 2Bünfd)e unb ©lüd
im ©efd)äft! §od)ad)tungst)oIl: ©aro!us93iagnus."

Siefer ©rief aus ïïberfee tourbe 0 erbrannt
unb bie 9tfd)e 3U Staub 3errieben...

9tber uid)t toal)r — es gibt für alles in ber
SBelt irgettbeine mehr ober toeniger plaufible
©rtlärung?...

(£tn kluger SIrgt
5tr3te muffen nicht nur mebi3ini[d)e Rennt»

niffe hoben. Sie müffen aud) 931enfd)entenner
fein. 93iuftergiiltig roar in biefer §irtfid)t ber
©arifer ÜIr3t Srouffeau. Sen befuchte eines
Sages eine grrau, bie einen grofd) oerfdfludt
3U haben oorgab. Ser ©elehrte mußte, bafj bie
©atfuchenbe t>od)grabig hlfterifd) roar, ©r be=

©ce
kernet

verursacht zahlreiche Unbehagen.
Vernachlässigen Sie sie nicht

In allen Apotheken :

Fr. 1.22
die kleine Flasche

Fr. 1.94
die grosse Flasche

Sichern Sie sich die Verdauungs-
und Darmtätigkeit. Nehmen Sie...

1 GRAIN deVÄLS
zum NACH I ESSEN (Resultat am anderen Morgen)
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sich die Gemüter etwas beruhigt haben, sonst

wird man gar zu leicht an der Grenze fest-

genommen. Begreifen Sie jetzt, daß es sich für
mich lohnte, zweitausend Franken zu opfern, um
von Ihnen in einer .Erklärung' und von einem
Zeugen der Obrigkeit attestiert zu bekommen,
daß ich um 12 Uhr in Ihrer Stadt gewesen
sei Ich fuhr am selben Abend noch stolz nach dem
Städtchen zurück und wurde natürlich auf dem
Bahnhof festgenommen; die ganze .Arbeit' im
Juwelierladen ließ ja auf meine Hand schließen —
die Herren Detektive kannten mich genau!

Aber sie sind wieder einmal an den Falschen
geraten Ich legte Ihr Dokument auf den Tisch —
und so und so ist die Sache! Die Polizei tele-
phonierte nach Ihrer Stadt: Stimmt das? —
Jawohl! — kam die Bestätigung vom Polizei-
Präsidium. — Die Sache klappte ausgezeichnet!
Man kann nicht an zwei Stellen auf einmal sein,
selbst wenn man ein Meisterdieb ist Oder meinen
Sie nicht?

Kurz und gut: nun sitze ich hier in den Staaten

und denke, daß ich im Grunde nicht nur mir mit
meiner Handlungsweise genützt, sondern noch
darüber hinaus an Ihnen ein gutes Werk getan
habe, vorausgesetzt natürlich, daß Sie nun ver-
nünftig sind und mir in Zukunft nicht wieder
ins Handwerk pfuschen Beste Wünsche und Glück
im Geschäft! Hochachtungsvoll: Carolus Magnus."

Dieser Brief aus Übersee wurde verbrannt
und die Asche zu Staub zerrieben...

Aber nicht wahr — es gibt für alles in der
Welt irgendeine mehr oder weniger plausible
Erklärung?...

Ein kluger Arzt
Arzte müssen nicht nur medizinische Kennt-

nisse haben. Sie müssen auch Menschenkenner
sein. Mustergültig war in dieser Hinsicht der
Pariser Arzt Trousseau. Den besuchte eines
Tages eine Frau, die einen Frosch verschluckt

zu haben vorgab. Der Gelehrte wußte, daß die
Ratsuchende hochgradig hysterisch war. Er be-
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(teilte fie alfo auf beit rtädfftert Dag urtb beforgte
fid) irtäiuifdjert einen grofdj. Dann erfd)ien bie
fieibenbe. Drouffeau gab ifjr ein ©redjmittel
ein. Urtb bann rief ber 9Ir3t plötjlid) triumptjie-
renb: „Setjen Sie, roir Ijaben iï>n!" Damit raies

er ber freubig Uberrafdftert ben SrrofdE), ben er
blitjfdfnell aus ber ©odftafdfe gebogen tjatte. Dod)
bie 3rau mar nod) nid)t oöllig 3ufriebengeftellt:
„îtber roenn ber |5rofc^ nun in meinem Sliagen
gelaid)t tjat..ÏBieber raupte fid) ber ©eleljrte
3U I)elfen: „Seien Sie imbeforgt, ÏRabame, ber
grofd), ben Sie oerfd)Iudt I)abert, raar ein
9Jtännd)en."

fyreunblidje ©itilabung

©rofeffor 93ird)oiD, ber grofje îhgt unb 2BoI)I=

täter ber 9Kenfd)I)eit, oerlor einmal bei einem
Spa3iergang bie ©rieftafdje. (Sin junger ÏRanrt,
ber t)inter itjm ging, tjob fie auf unb reichte fie ifjm.

23ird)ora bebantte fid) erftaunt unb erfreut
unb fagte: „2Bertn id) 3I)nen einmal einen Dienft
erraeifen farm, raenn Sie 3um ©eifpiel trau!
finb, tommen Sie rut)ig 3U mir."

„Dante, $err ©rofeffor", antraortete ber
junge 9Jiann, „aber id) bin felbft 9Jiebt3tner."

„Drotjbem", meinte ©irdjora bebädjtig, „oiel=
Ieidjt betommen Sie mal ©linbbarmentgünbung.
3d) raürbe mid) {ebenfalls fetjr freuen..." fj- £.

Lecithin-NervenPillen
Die hochwertige Nervennahrung
Besonders wirksam bei Nervenschwäche, Neurasthenie, Blut-
armut, Bleichsucht, Überarbeitung usw. Lecithin enthält die
wertvollsten Aufbaustoffe zur Förderung der körperlichen
und geistigen Frische.

Berg-Apotheke, Zürich/ Max Messmer
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Werdstrasse 4 bei der Sihlbrücke
Tel. 23 98 89 Prompter Versand

gegen eine neue und bessere um!
In der Schublade nützt sie nichts. Wir nehmen
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dieses ausgezeichnete und nachhaltig wir-
kende Pulver wird

immer beliebter
Die bequemeTaschenpackung zu 3 Pulvern 65 Rp. ist in allen Apotheken
der Schweiz erhältlich. Malex wirkt prompt gegen Schmerzen aller Art
und Unpässlichkeiten der verschiedensten Ursachen. Ein Schlafpülver-
chen, das immer mild und zuverlässig wirkt: Dreieck-Schlafpulver
«Dorma-ben». (3 St. 65 Rp.). Für eine gute Nervenkur: Spezial-Nerven-
tee «Valviska» (2.80). Versand durch St. Leonhards-Apotheke St. Gallen
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stellte sie also auf den nächsten Tag und besorgte
sich inzwischen einen Frosch. Dann erschien die
Leidende. Trousseau gab ihr ein Brechmittel
ein. Und dann rief der Arzt plötzlich triumphier
rend: „Sehen Sie, wir haben ihn!" Damit wies
er der freudig Überraschten den Frosch, den er
blitzschnell aus der Rocktasche gezogen hatte. Doch
die Frau war noch nicht völlig zufriedengestellt:
„Aber wenn der Frosch nun in meinem Magen
gelaicht hat..." Wieder wußte sich der Gelehrte
zu helfen: „Seien Sie unbesorgt, Madame, der
Frosch, den Sie verschluckt haben, war ein
Männchen."

Freundliche Einladung

Professor Virchow, der große Arzt und Wohl-
täter der Menschheit, verlor einmal bei einem
Spaziergang die Brieftasche. Ein junger Mann,
der hinter ihm ging, hob sie auf und reichte sie ihm.

Virchow bedankte sich erstaunt und erfreut
und sagte: „Wenn ich Ihnen einmal einen Dienst
erweisen kann, wenn Sie zum Beispiel krank
sind, kommen Sie ruhig zu mir."

„Danke, Herr Professor", antwortete der
junge Mann, „aber ich bin selbst Mediziner."

„Trotzdem", meinte Virchow bedächtig, „viel-
leicht bekommen Sie mal Blinddarmentzündung.
Ich würde mich jedenfalls sehr freuen..." H. L.
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